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SOTgUNSG, dıe 1n Jüngster Zeılt dazugekommen sınd, geschildert. Im 114 Kap.,
über dıe Bedeutung des Klosters., behandelt Grundbesıtz, Kınkünfte und
Eınrıchtungen des Klosters: der Bıbhlothek. dıe sıch Jjetzt ın der Dependance,
dem 1MmM T'ale gelegenen Kloster Nnserer Laieben Krau befindet, ist das

Kap gew1dmet; eıne Anzahl der wichtigsten Handschrıiften unter Hın-
WweIls auftf dıe Nummern 1mMm Katalog Vost  es wırd Ikurz beschrıeben, un: auch
iıhre Ausgaben, qoweıt solche vorliegen, werden genannt. Dem Kap ber
dıe Mönche des Klosters ist eiIn Abrıß der (Geschichte des orıentalıschen
Mönchtums vorausgeschickt; WIT erfahren ann das Wesentliche ber dıe

gegenwärtig geltenden Mönchsregeln, ber qdA1e Gelübde, ihre Tagesordnung
und dıe Zahl der Mönche. Die Lebensgeschichte des ersten Stifters, Rabban
Hormizd, ach den syrıschen Quellen ist, Gegenstand des Kap VJÜ,; dem
der ert ann 1m N} Kap eıne (Aeschichte des Klosters folgen 1äßt, as
nde des 18 Jahrhunderts verödet WarL un: VON dem chaldäischen Mönch
Gabrıiel am unter vielen Kämpfen mıt der Famılıe des Patrıarchen, dıe
das Eigentumsrecht beanspruchte, se1t 1808 NnEeEU begründet wurde;: eine
Geschichte der Abte, uıunter denen der auch abendländischen Orientalisten
wohlbekannte Samuel (Hamıl (T 1917 eıne besondere Bedeutung E  E,
bıldet den Abschluß

Der ert hat neben den syrıschen Quellentexten autch europäische
Werke ausglebig benutzt; leider ist ıhm dıe Beschreibung, dıe Preus-
SCa Nordmesopotamısche Baudenkmäler altchrıstlicher unNnd$d. aslamıscher enl

Wiıssenschafftl. Veröffentlichung der Deutschen Orvientgesellschaft), Le1p-
zlg J OEL. 18—20, Tafel 25—28, unbekannt geblieben. Die dem Buche
beigegebenen Bılder siınd bedauerlicherweıse 1M Druck nıcht gut heraus-
gekommen. Schade, daß das beachtenswerte Werk den europälschen
Interessenten WES! der Sprache größtenteus verschlossen bleiben wırd.

rof RÜCKER

Nachträge.
Zl dem Aufsatz EG dieses Bandes:

Wıe IMAT ıngana freundhlıchst miıtteılt, ıst auft 105 QE1-
ner Ausgabe VO  Z at-Tabarı's Kıtab ad-dıin wad-daula das Wort
AANDER VOL y y 5} irrtumlich 1n den ext geraten; ist
vielmehr eıne Interlinearglosse des einstigen Besıtzers der and-
schrıft, Musa Maulawı (vgl. uch lınganas Ausführungen
in ULLELLN 0} the John Rylands IaOrary 1925 24.0) Da-
mıt entfällt dıe 361 meılıner Abhandlung behandelte Schwıle-
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rıgkeıt, und bleibt der (G(Gebrauc des Namens Eransahr tüur
Persjien g IS Zeugn1s tüur das er der Schrift

Ich möchte ferner erwähnen dıe Arbeıt VON 11 HT H.
On the 00 0} elıgron anıd Emprre Oy ‘Aı Rabban al- Tabarı
In Proceedaings i the Bratash Academy V 1930 und elne
solche VO  - Macdonal ın T’he Moslem World. dıe el eben-

dıe Kecehtheit der chrift nachweiıisen. Sıe annn somı1t durch
dıese TEl vonelnander unabhängıgen Arbeıten g ls erwıesen gel-
ten; der Verwendung der chrıft In der Forschung stehen Iso
keiıne edenken mehr entgegen.

TAESCHNER

Sal dem Aufsatz 165— 188

Verspätet erTst stoße ıch zufällig darauf, daß unNns möglıcher-
Welse der Name des Verfassers der alten arabıschen ber-
setzung eINeSs dem Diatessaron och ungemeın nahestehenden
Vetus Syra- Textes bekannt wırd In dem VON 1ıhm dem est-
jahr der melchıtischen Christen gewıdmeten Kapıtel SEINES 1tab
al-atar al baqıra bemerkt al-Birunı elıner >  SS>  S des Pro-
pheten Isal1as Maı JM A > y S 000551 Z$;S>j (und

erwähnt ıh' Dadıso" ın se1INeT Verdolmetschung des Kvange-
lıumse ql S‘ja)! Die ]1eTr gemachte gabe ülber den eDTAaUC
elner verstummelten Namensform des Isalas TI sOoWwelt ich ZU

sehen vVeErmMag, be]1l keınem der erhaltenen arabıschen Kvangelien-
eXTEe Andererseıts wurde eıne Namensform S  ala der Sı ja
sıch cchr ohl den Aa US der Umgangssprache des vorıslamıschen
Arablens ın den Koran übergegangenen Namenstormen bhıbhlıscher
(restalten W1e 6  @, Jahja USW tellen Kın Chrıst mıt dem PCL-
aischen Namen Da  Q  bady  UX  Ö annn 1ın vorıslamıscher Zeılt natuürliıch TT

der christlichen Welt des Sasanıdenreiches angehört en und
dıe Grundlage elner VO  am ıhm geschaffenen arabıschen Kvangelıen-
übersetzung IT elnNe syrısche SCWESCH SEeIN. SO wüuürde ohl mI1n-

destens  r E manches aTiur sprechen, daß diıese Übersetzung D  a  d  SE  1SO S

Ag Sachau 299 (Übers. 295) bezw. ın der Sonderausgabe jenes Kapıtels
VO.  > Grıveau, Martyrologes el Menologes OrientauxHE 215 (
A 307)
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dA1e noch 1MmM christlichen Jahrh VO  - muslimıschen (+elehrten
1ın Bagdad benuüutzte Schwester des ure 21, 105 zıt1erten VOL-

islamıschen arabıschen Psaalters JEWESCHN WAäarTe. Im ternen Huw  a_
r1ızm hätte S1Ee Isdann al-Biruni (973— 1048 och dıe
Jahrtausendwende ekannt. Möglıch bleibt ZWaLl iımmerhın auch,
daß sich be1l der Übersetzung des Dadıso" einen Jüngeren
arabıschen Kvangelientext handeln sollte, der AUS den Telsen
des merkwürdıgen huwaäarızmıschen Christentums chalkedonen-
sischer rthodoxıe hervorgegangen ware, das uns Uure al-Biruni
kenntlich wırd

Ich benutze dıese Gelegenheıt, uch einıge leider stehen-
geblıiebene Versehen meılınes Aufsatzes verbessern, aut dıe ich
autmerksam geworden bın

e VON unten hes: Lasiss, STAa Agisaas, 178, v
füge hınter ‚„‚abwehren‘‘ e1ınNne Schlußklammer eın Ebenda hes:
„„e1n Wort‘‘ STa „„eıne Frage“. 179, SELZE das VOT, STA
hınter dıe Klammer mıt der deutschen Übersetzung. Ebenda
hes: STa

Tol. BAUMSTARK


